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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchestliche Beilage:

Jlnſtrirtes Sonntagsblatt.
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I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Auf der ganzen Linie der agrariſchkonſervativen
Partei wird gegenüber der Königsberger Rede des
Kaiſers der Verſuch gemacht, in Abrede zu ſtellen,
daß die Oppoſition der Partei ſich nicht nur gegen
die verantwortlichen Diener des Kaiſers, ſondern
gegen die Perſon des Kaiſers gerichtet habe. Das
Organ der TivoliKonſervativen, die „Konſ. Corr.“
ſchrieb am Mittwoch: „Es ziemt ſich nicht, an

einem Kaiſerworte zu deuteln allein die Pflicht
erheiſcht, mit aller Ehrfurcht darauf hinzuweiſen,
daß eine lärmende Oppoſition des Adels gegen den
König niemals beſtanden hat. Leider hat ein oder
der andere politiſche Neuling durch den Ernſt der
Lage zu unüberlegten Worten in Rede oder Schrift
ſich hinreißen laſſen. Das iſt aber von der ge
ſammten konſervativen Partei und nicht zuletzt vom
Adel ſofort unzweideutig gemißbilligt worden und
nur den Machenſchaften einer gewiſſenloſen Partei
iſt es zu verdanken, daß dieſe Ausſchreitungen ein
zelner der konſervativen Partei und damit dem
Adel zur Laſt gelegt werden konnten.“ Daß dieſe
offenkundigen Unwahrheiten auf den Kaiſer Eindruck
machen ſollten, glaubt wohl das konſervative Partei
organ ſelbſt nicht. Dieſe Art der Vertheidigung
hat wohl nur den Zweck, die Herren v. Manteuffel
und Gen. gegen die Vorwürfe vernünftiger Partei
genoſſen in Sicherheit zu bringen und Sezeſſions
gelüſten zuvorzukommen. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint es angezeigt, dem ſchwachen Gedächtniß
der Hintermänner der „Konſ. Corr.“ zu Hülfe zu
kommen. Jn den letzten Tagen des März, nach
Erledigung des Handelsvertrags mit Rußland, ver
öffentlichte die „Correſp. des Bundes der Landwirthe“
einen Artikel „Zur Lage“, der gerade in dieſem
Augenblicke, wo die Agrarier ſo ſcharf zwiſchen der
berechtigten Oppoſition gegen den Reichskanzler und
der unberechtigten gegen den Kaiſer zu unterſcheiden
verſuchen, von beſonderem Intereſſe ſein dürfte. Der
Artikel erhob gegen den Kaiſer die Anklage, daß er
durch ſeine Einmiſchung in die politiſchen Geſchäfte
die verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe in Verwirrung
bringe und den „monarchiſchen Gedanken“ ſchädige.
„Das deutſche Reich, ſo war da zu leſen, ſteht auf
conſtitutionellem Grunde und ſo muß es bleiben.
Wir ſehen aber, daß der kaiſerliche Wille, die
perſönliche Anſchauung des Kaiſers faſt in jeder be
deutenden Frage von vornherein beſtimmend ein
zuwirken ſucht, bevor die im Reichstage befindlichen
ſachverſtändigen Abgeordneten überhaupt darüber
berathen haben. Die zahlreichen Reden des
Kaiſers bei mannigfachen Gelegenheiten beweiſen
das Dadurch entſteht eine Beeinfluſſung von Volks
vertretern, die dann aus perſönlicher Rückſicht gegen
ihre Ueberzeugung und gegen ihr gegebenes Wort
ſtimmen. Aus dieſer abſolutiſtiſchen Neigung
entſpringen große Gefahren.“ Die Corre-
ſpondenz ſetzte dann im Einzelnen auseinander, welcher
Art dieſe Gefahren ſind. Erſtens in wirthſchaft
licher Beziehung „denn, ohne Verletzung der
ſchuldigen Ehrfurcht müſſen wir ſagen, auch
der Kaiſer kann irren und nicht minder können
es die wenigen Räthe, die ihm berichten,
die vielleicht erſt ſeit einer kurzen Zeit in ihrem
Fache thätig ſind und dem Volksgemüth vielleicht
ſehr fern ſtehen.“ Zweitens in parlamentariſcher
Beziehung. Es iſt gewiß ein großes Opfer, das ein
Reichstagsabgeordneter ſeinem Wahlkreiſe und dem

Wie nutzlos iſt das Opfer und wie
nutzlos überhaupt der ehrliche Streit der Meinungen,
wenn ein höherer Wille Alles ſchon vorher beſtimmt
hat! Und welcher ſelbſtändig denkende Mann, der

ſich in ernſter Arbeit des Berufs wirklich große Er
fahrung und Kenntniſſe erworben hat, wird ſich der
opfervollen Ehrenpflicht widmen, Abgeordneter zu ſein,
wenn ſeine Lebenserfahrung und ſeine Stimme doch kein
Gewicht in die Waagſchaale wirſt. Die Qualität
der Reichsboten muß ſo ſchweren Schaden leiden
Drittens: „Und ganz beſonders in Bezug auf den

Sonnabend den 15. September.

zogen im Parlamente, in den Zeitungen, in Ver
ſammlungen, im Geſpräch. Die verantwortlichen
Miniſter, die die Geſetze gegenzeichnen, mögen immer
hin angegriffen werden, ſie werden die Meinung
und den Standpunkt der Regierung mit ihrer
Perſon vertheidigen. Die Perſon des Monarchen
bleibt gedeckt und die ſchuldige Ehrfurcht unver
letzt. Aber die Gepflogenheit, die Perſon des
Herrſchers außer dem Spiel zu laſſen, iſt nicht
mehr durchzuführen, wenn Geſetze und
wirthſchaftliche Maßregeln, die doch ſelbſt
verſtändlich der Kritik des Volkes ausgeſetzt ſind,
einfach dem maßgebenden Willen des
Herrſchers entſtammen und wenn dieſe That
ſache noch anſcheinend abſichtlich öffentlich bekannt
gegeben wird.“ Es heißt dann weiter in der
„Correſp. d. Bundes der Landw.“: „Wir haben die
äußerſt bedenkliche Erſcheinung, daß der deutſche
Landwirth, der bisher außer der Sozialdemo
kratie, der er ja diametral entgegenſteht, den Frei
ſinn als ſeinen Feind anſah, jetzt geneigt iſt, ſo
fern er ſich nämlich ehrlich und ohne Rück
ſicht ausſpricht, den Kaiſer als ſeinen
politiſchen Gegner anzuſehen. Jn der An
gelegenheit des Denkmals für den hochſeligen Kaiſer
Wilhelm 1 (bekanntlich hatte Graf LimburgStirum
als Referent der Budgetcommiſſion die Ablehnung
der im Etat für das Denkmal geforderten Mittel
beantragt) erleben wir das Traurige, daß der von
abſoluten Regungen nicht freie Wille des
Kaiſers oder doch das, was in den maßgebenden
Zeitungen dafür ausgegeben wird, dem Empfinden
und Fühlen des ganzen Volkes widerſpricht, wie ja
auch dem Willen des hochſeligen Kaiſers ſelbſt.
Solche Erſcheinungen ſind von größter Gefahr.
Unter dem Sichgeltendmachen des abſoluten
Herrſcherwillens leiden am meiſten und kommen
in die ſchwierigſten Lagen diejenigen, die in der
conſtitutionellen Monarchie das Heil und
den Grund des Staates und des Reichs erblicken.
Den demokratiſchen, der Monarchie abgeneigten
Parteien iſt es dagegen recht, ihnen kommen die
Conſequenzen dieſer Gepflogenheit gelegen. Die
ſchweren Angriffe, die der Reichskanzler Graf Caprivi
bei den Verhandlungen über den ruſſiſchen Handels
vertrag erfahren hat, waren ganz gewiß ſehr ge
rechtfertigt, denn der Reichskanzler vertritt eben den
von uns für ſo unheilvoll gehaltenen Wirthſchafts
küurs. Aber die Abgeordneten ſowohl wie jeder
denkende Mann im Volke haben doch die Meinung,
daß der Graf Caprivi nicht als ſelbſt
ſtändiger Staatsmann und Volkswirth,
als wirklicher Reichskanzler daſtand, ſondern
auf Befehldes Kaiſers als deſſen General
deſſen Willen durchführen mußte. Und das iſt ge
ſchehen unter Anwendung des ſchärfſten Hochdrucks
und ohne Bedenklichkeit, woher die Stimmen dafür
kamen“. „Die ſchweren Befürchtungen, alſo, ſo
ſchließt dieſer merkwürdige Artikel, die uns die jetzige
Lage des Reichs einflößt, veranlaſſen uns zu folgen
den Aeußerungen Wir ſind durchaus, ſowohl mit
warmem Herzen wie durch nüchterne Verſtandes
überlegung Anhänger der conſtitutionellen Monarchie,
wie ſie in den einzelnen Bundesſtaaten und im
Reiche beſteht. Für die Monarchie ſehen wir aber
eine ſchwere Gefahr im Vordringen des
abſolutiſtiſchen Gedankens. Einabſolutes
Kaiſerthum haben wir nicht und wollen
es nicht.“ Hier wurde alſo der Kaiſer geradezu
abſolutiſtiſcher Neigungen beſchuldigt und zwar in
dem offiziellen Organ des Bundes der Landwirthe,
in dem doch für gewöhnlich keine „politiſchen Neu
linge“ die Feder führen. Daß dieſer Artikel „durch
die geſammte konſervative Parkei und nicht zuletzt
durch den Adel unzweideutig gemißbilligt“ worden
ſei, davon wußte man damals nichts wäre das ge
ſchehen, ſo wäre es nicht möglich geweſen, daß „in

Folge von Machenſchaften einer gewiſſenloſen Preſſe
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dieſe Ausſchreitungen der „Corr. d. B. d. L der
konſervativen Partei und damit dem Adel zur Laſt
gelegt wurden. Offenbar iſt von einer Mißbilligung
dieſer und ähnlicher Auslaſſungen auch dem Kaiſer
nichts zu Ohren gekommen, obgleich es den Herren
Agrariern erfahrungsmäßig auch bisher nicht an
Kanälen gefehlt hat, dem Kaiſer ihre Auffaſſungen
zu übermitteln. Erſt jetzt, nach der Königsberger
Strafpredigt, verſtecken ſie ſich wieder hinter die
conſtitutionelle Theorie und wollen nur den Grafen
Caprivi, den ſie mit Einem Male für einen ſelbſt
ſtändigen Staatsmann und wirklichen Reichskanzler
nicht für einen Ordre parirenden Soldaten ausgeben,
als Träger einer nach ihrer Ueberzeugung verderb
lichen Wirthſchaftspolitik bekämpft haben.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Nngarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich hat am Dienſtag aus Galizien die
Rückreiſe nach Wien angetreten Bei einer Hoſtafel,
die an dieſem Tage noch in Lemberg ſtattfand
brachte er anläßlich des Namensfeſtes des Kaiſers
von Rußland folgenden Trinkſpruch aus
„Auf das Wohl meines theueren Freundes
des Kaiſers Alexander, den Gott erhalte!“ Auf
dein Bahnhof in Lemberg ſprach er Worte des
Dankes für den Empfang, den er bei der Bevölkerung
Galiziens gefunden. Ferner theilt das amtliche
Blatt ein kaiſerliches Handſchreiben an den Fürſten
Sapieha mit, in welchem der Kaiſer ſeinen Dank
und ſeine volle Anerkennung ausſpricht für das
durch einträchtiges Zuſammenwirken beider Volks
ſtämme in der galiziſchen Landesausſtellung geſchaffene
Werk, das zu der Zuverſicht berechtigte, daß ſich der
wirthſchaftliche Wohlſtand der Bevölkerung iinmer
glücklicher entfalten werde. Der bisherige Lande s
präſident von Oeſterreichiſch-Schleſien,
Dr. v. Jäger, hat infolge des letzten großen
Bergarbeiterſtreiks im Oſtrauer Kohlenrevier ſeinen
Abſchied nehmen müſſen. Die amtliche Wiener
Zeitung veröffentlicht die Ernennung des Statt
halterei Vizepräſidenten in Prag Grafen Couden-
hove zum Landespräſidenten von Schleſten. Am
Lehrerſeminarin Tarnopol (Galizien) wurden
wie die „N. Fr. Preſſe meldet, 21 Hörer wegen
Geheimbündelei, Hochverraths und Majeſtalsbeleidt
gung verhaftet.

Rußland Ueber den Geſundheitszuſtand
des Kaiſers von Rußland erhält die Wiener
„Neue Fr. Preſſe“ von authentiſcher Seite, d. h.
wohl durch den ruſſiſchen Finanzminiſter Witte,
aus Abbazia die nachſolgenden Mittheilungen Die
ärztliche Unterſuchung habe Eiweiß in den Aus
ſcheidungen vorgefunden. Die Urſachen der Er
krankung ſeien ſtarke Ueberarbeitung, Mangel an
Bewegung und an friſcher Luft geweſen. Erſt unter
dem ſtärkſten Druck ſeilens der Aerzte habe ſich der
Kaiſer zu der Erholungsreiſe entſchloſſen, aber ſchon
während der Fahrt ſich ſichtlich erholt. Die letzte
Unterſuchung habe die günſtigſten und erfreulichſten
Refultate ergeben, ſo daß Profeſſor Sacharjin be
rühigt nach Moskau zurückkehren konnte. Die
kaiſerliche Familie ſowie die Umgebung haben jetzt
das vollſte Vertrauen auf gänzliche Geneſung. Die
Aerzte dringen jedoch darauf, daß der Kaiſer ſeine
Arbeiten auf die allerdringlichſten beſchränke

Frankreich. Der Herzog von Orkeans,
der Sohn des verſtorbenen Grafen von Paris, will
nach Londoner Meldungen die Leitung der
orleaniſtiſchen Partei ſelbſt übernehmen, ünterſtützt
von einen aus jüngeren Elementen beſtehenden
Rathe. Der bisherige Vertreter der Familie Orleans,
Graf diHauſſonville, hat ſeine Entlaſſung gegeben.
Die Leiche des Grafen von Paris iſt nach
Weybridge, wo am Mittwoch die Beiſetzung ſtatt
findet, überführt worden.

Italien Ueber eine geheimnißvolle Ver
Ahaftung im vatikaniſchen Garten meldet die



„Tribunag“ folgendes Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag verhaftete eine Patrouille der päpſtlichen
Gensdarmerie im vatikaniſchen Garten bei einem für
den Papſt reſervirten Gartenhaus zwei Perſonen,
welche bei Annäherung der Patrouille ſich zur Flucht
gewendet hatten. Eine Waffe wurde bei den Ver
hafteten nicht gefunden. Die „Tribuna“ bemerkt,
die Waffe ſei wahrſcheinlich während der Flucht
fortgeworfen worden Die Verhafteten wurden in
die Kaſerne der päpſtlichen Gensdarmen gebracht
und dort für die Nacht internirt, am Montag
Morgen wurden ſie der italieniſchen Polizei über
antwortet. Letztere bewahrt über die Angelegenheit
vollkommenes Stillſchweigen. Der römiſche
Bankſkandal macht noch immer von ſich reden.
Jetzt hat Pietro Tanlongo, der Sohn des ehe
maligen Gouverneurs der Banca Romana, in einem
Geſuch an das Gericht ſeinen Gläubigern im Akkord
verfahren 15 pCt. der Forderungen angeboten.

Spanlens. Die zu den Generalräthen
ſtattgehabten Neuwahlen ſind für die Regierung
ſehr günſtig ausgefallen. Die Generalrathswahlen

pflegen vorbedeuntend für die allgemeinen Wahlen
zur Deputirtenkammer zu ſein. Der Kammer
herr des Königs, Herzog San Carlos Marquis
Santa Cruz de Mudela, hat ſich das Leben genommen.

Serbien. Die Meldung von einem Attentat
auf den König von Serbien durch Stein
würfe gegen den von ihm benutzten Eiſenbahnzug
wird amtlich dementirt und darauf zurückgeführt,
daß ſpielende Kinder einen Stein gegen den Zug
geworfen hätten, ohne aber etwas zu beſchädigen.

Bruſilken. Die braſilianiſchen Monar
chiſten ſollen, wie in BuenosAyres gerüchtweiſe
verlautet, einen Aufſtand vorbereiten.

Samog. Auf Samoa ſoll nach einer Reuter
meldung der Krieg jetzt endlich beendigt ſein.
Nachdem der deutſche Kreuzer „Buſſard“ und das
britiſche Kriegsſchiff „Curacha“ den Aanas die Be
ſchießung angedroht hatten, begaben ſich die Häupt
linge der Rebellen an Bord des „Curacoa“,
lieferten etwa hundert Gewehre aus und erklärten
ihre Unterwerfung unter den König Malietoa.

Kokeg. Der „Central News“ zufolge ſind die
drei größten Kriegsſchiffe des chineſiſchen Süd-
geſchwaders zur Nordflotte unter dem Admiral
Ting beordert worden. So wenig Vertrauen aber
haben chineſiſche Firmen in die Fähigkeit des
Admirals, den Golf von Petſchili gegen die Japaner
zu vertheidigen, daß ſie ihre ſämintlichen Dampfer
Unter britiſche Flagge ſtellen. Nach Shanghaier
Berichten der „Central News“ iſt die Macht und
das Anſehen LiHung-Tſchangs im Schwin-
den. Einflußreiche Freunde thun ihr Beſtes für
ihn in Peking, aber es wird ihnen nicht gelingen,
ſeinen Sturz abzuwenden. Er ſcheint außer Stande
Zu ſein, die kriegeriſchen Operationen gegen Japan
zu beſchleunigen. Die undisziplinirten chineſiſchen
Truppen verurſachen in den Städten, wo ſie auf
ihrem langſamen Vormarſch nach Koreg Halt machen,
eine wahre Schrecken sherrſchaft. Sie plündern
und mißhandeln die Einwohner. Am ſchlimmſten
geht es in Tientſin zu, wo alles vor der Raubgier
der zügelloſen Soldateska flüchtet, und der Handel
in Folge deſſen ſtockt. Nach einer Meldung des
Reuter ſchen Bureaus“ iſt behufs Feſtſtellung der
gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Japan und
Korea und auf Wunſch der koreaniſchen Regierung
am 26. Auguſt in Sbul zwiſchen dem japaniſchen
und dem koreaniſchen Miniſter des Aus
wärtigen ein Bündnißvertrag abgeſchloſſen
worden. Der Vertrag bezweckt, Korea die Unab
hängigkeit zu verſchaffen und die gegenſeitigen
Intereſſen beider Länder durch Vertreibung der
Chineſen aus Korea zu fördern. Japan übernimmt
die kriegeriſchen Operationen gegen China, Korea
verpflichtet ſich, den japaniſchen Truppen alle Er
leichterungen zu gewähren. Der Vertrag bleibt in
Kraſt, ſo lange die Feindſeligkeiten zwiſchen China
und Japan dauern. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau aus Shanghai gemeldet wird, waren dort
Gerüchte verbreitet, wonach am 2. September eine
Schlacht in der Nähe von Kaitſcheng ſtatt
gefunden haben ſoll. Chineſiſchen Blättern vom
10. September zufolge wäre dieſelbe nach zweitägiger
Dauer un entſchieden geblieben. Am 12. Sep
tember meldeten die Zeitungen, vom General Yeh
ſei Bericht über einen Sieg der Chineſen eingelaufen,
es herrſcht jedoch in Shanghai die Anſicht, daß
China eine Niederlage erlitten habe. Die chineſiſchen
Truppen ſind durch Hochwaſſer am Uebergang
über den Jmtſching Fluß gehindert. Von den
Gegnern des Vicekönigs L HungTſchang wurde
der Regierung berichtet, daß deſſen im Jahre 1884
verbannter Schwiegerſohn TſchangPeiLun nach
Tientſin zurückgekehrt ſei. Der Thron hat darauf
deſſen Rückſendung in die Verbannung verfügt.
Die chineſiſche Regierung erklärt den
zwiſchen Japan und Koreg abgeſchloſſenen
Vertrag für null und nichtig. Derſelbe ſei

erpreßt und gegen die Rechte
Chinas geſchloſſen worden.

Deutſchland
Berlin, 14. Sept. Der Kaiſer hat am Mitt

woch nach Beendigung des Manövers die Rückreiſe
aus Schlobitten angetreten. Am Schluß des Manövers
wurden vom Kaiſer zahlreiche Auszeichnungen und
Beförderungen verkündet. Mittwoch Abend trat
dann der Kaiſer die Fahrt nach Swinemünde zur
Theilnahme an den Flottenmänövern an. Am
Donnerstag früh 8 Uhr traf der Kaiſer in Swine
münde ein. Er begab ſich vom Bahnhof aus zur
acht „Hohenzollern“, welche um 10 Uhr den Hafen
verließ und, von Kanonendonner begrüßt, der Flotte
zufuhr. Die Flottenpärade vor dem Kaiſer verlief
in glänzender Weiſe. Die ganze Flotte war in
doppelter Linie aufgeſtellt. Nachdem der Kaiſer
zwiſchen den beiden Geſchwadern durchgefahren war,
ließ er eine einfache Schiffslinie formiren. Darauf
ſetzte ſich die ganze Flotte in Bewegung und dampfte
in der Richtung nach der Oie ab. Die Flotte
wurde von ungefähr dreißig Vergnügungsdampfern
begleitet, auf denen ſich eine große Zuſchauermenge
aus allen Theilen Deutſchlands befanden. Die
Kaiſerin iſt am Donnerstag Morgen aus Oſt
preußen im Neuen Palais bei Potsdam wieder ein
getroffen. Auf der Wildparkſtation wurde ſie von
ihren drei älteſten Söhnen erwartet. Prinzeſſin
Heinrich iſt am Mittwoch von London zum Be
ſuch der Königin Viktorig nach Schloß Balmoral
abgereiſt. Prinz Adalbert in Begleitung
ſeines Gouverneurs und Erzherzog Karl Stefan
von Oeſterreich ſtnd Mittwoch Abend in Swine
münde eingetroffen und haben ſich alsbald an Bord
der Nacht „Hohenzollern“ begeben.

Kaiſer Wilhelm) überſandte, wie der
„Voſſ. Ztg. aus Mailand gemeldet wird, der
Königin Margherita von Jtalien eine von
ihm gedichtete und in Töne geſetzte Candate. Es
handelt ſich dortigen Blättern zufolge um eine im
Stile der Minneſänger gehaltene Verherrlichung der
perſönlichen und geiſtigen Tugenden der Königin.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt in nächſter Woche bis auf den Reichskanzler, der
erſt Ende des Monats nach Berlin zurückkehrt,
wieder vollzählig verſammelt. Die noch auf Urlaub
befindlichen Miniſter Frhr. v. Berlepſch, Dr. Boſſe
und v. Heyden kehren in den erſten Tagen der
nächſten Woche nach Berlin zurück.

(Der Director im Reichspoſtamt)
Sachſe tritt, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, mit dem
Beginn des nächſten Monats in den Ruheſtand.

(HieHerbſtmanöverflotte), welche gegen
wärtig vor Swinemünde verſammelt iſt, beſteht aus
12 Panzerſchiffen, und zwar zwei Panzerſchiffen
erſter Klaſſe („Brandenburg“ und „Wörth“), zwei
Panzerſchiffen zweiter Klaſſe („König Wilhelm“ und
„Deutſchland fünf Panzerſchiffen dritter Klaſſe
(„Friedrich der Große“, „Baden“, „Sachſen“,
„Bayern“, „Württemberg“), 3 Panzerſchiffen vierter
Klaſſe Hildebrand“, „Frithjof“, „Beowulf ferner
aus den 4 Schulſchiffen „Blücher“, „Stoſch“,
„Moltke“ und „Gneiſenau“, ſodann aus den zum
Aufklärungsdienſt beſtimmten Fahrzeugen: Kreuzer
corvette Prinzeß Wilhelm“, Aviſos „Wacht“,
„Meteor“ und „Grille“; dem Transportdampfer
„Pelikan“, dem Flottillenfahrzeug „Bliz“, und end
lich aus 4 Torpedobootsdiviſionen von je einem
Diviſtonsbodt und 6 Torpedobooten.

(Keue Berufs und Gewerbezählung)
Dem Bundesrath hat der Reichskanzler den 5. Juni
1895 als den Zeitpunkt für eine neue Berufs
und Gewerbezählung in Vorſchlag gebracht.
Zur Begründung des Ankrags wird u. a. bemerkt,
bei den gegenwärtig ſchwebenden Erörterungen über
die Mittel, durch welche die Landwirthſchaft zu

der Suzeränität

fördern ſei, würde es von Bedeutung ſein, wenn
man bis auf die neueſte Zeit reichende Ermittelungen
über das Zahlenverhältniß zwiſchen landwirthſchaft
licher und induſtrieller Bevölkerung und über die
Geſchwindigkeit hätte, mit der die letztere auf Koſten
der erſteren zunimmt.

(Der „Reichsanzeiger“) theilt in ſeiner
MittwochsNr. den vollſtändigen Text des am 28.
Auguſt d. J. in Kraft getretenen neuen Zoll
tarifs der Vereinigten Staaten von
Amerika mit.

(Die Golddecke wird immer länger.)
Die Goldproduction in Südafrika hat, wie neulich
bekannt geworden, im Auguſt 174 977 Unzen be
tragen, alſo ca. 39 000 Unzen mehr, als im Auguſt
1893. Jn den erſten 8 Monaten dieſes Jahres hat
die Goldproduction in den WitwatersrandtGoldminen
1317 026 Unzen betragen alſo nur 164 447 weniger,
als in dem ganzen Jahr 1893 und nur 106 123
Unzen weniger als im ganzen Jahr 1892!

(Zur Königsberger Kaiſerrede.) Den
Bismarck ſchen „Hamb. Nachr.“ iſt endlich die
Zunge gelöſt worden. Sie finden die Kaiſerrede

vortrefflich, die nichts beſagt, als „Verzichten wir
auf den Streit über Vergangenes und einſtweilen
Unabänderliches und wenden wir uns gemeinſam
den Aufgaben zu, welche die Gegenwart uns ſtellt,
indem wir vereint in den Kampf für Religion
Sitte und Ordnung gegen die Parteien des Um
ſturzes hineingehen.“ Dieſer Appell des Kaiſers
werde in den weiteſten Kreiſen des Landes „ohne
Rückſicht auf die Sonderſtellung des Adels“ be
geiſterten Anklang und bereitwillige Hülfe finden.

Jnwieweit das auch die Anſicht der Junker iſt,
muß man abwarten.

Wie die Herren vom Bunde der
Landwirthe ihr Gefolge über die Königs
berger Rede des Kaiſers täuſchen), verdient
feſtgenagelt zu werden. Jn der Verſammlung des
Wongrowitzer Kreisvereins des Bundes vom 8. d.
hat der Vorſitzende, Herr MengelElſenau, eine
Anſprache gehalten. Jn dem Bericht der „Poſ
Ztg.“ wird bemerkt: „Unter Hinweis auf die be
Heutungsvolle Rede, welche der Kaiſer dieſer Tage
in Königsberg gehalten und welche die Land
wirthe zu den beſten Hoffnungen berech-
tige, brachte der Vorſttzende in ſchwungvollen
Worten ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus,
welches auch begeiſterte Aufnahme fand.“ Jn der
ſelben Verſammlung hielt auch Herr Major von
Endell-Kiekry einen Vortrag, in welchem er u. a
ſagte: „Auf die bisherigen Erfolge könne der Bund
mit Stolz zurückblicken, denn Regierung, Volksver
tretung und Preſſe zeigten jetzt erheblich mehr
Intereſſe für die Landwirthſchaft und die letzte
Rede des Kaiſers berechtige zu weiteren
Hoffnungen.“ Anſcheinend hat der Bund der
Landwirthe die Parole ausgegeben, die Strafpredigt
des Kaiſers gegen den agrariſchen Adel den gut
gläubigen Genoſſen als eine Verbeugung vor dem
Bunde der Landwirthe darzuſtellen

Gochimke, Jochimke, hüte Dit) Die
offiziöſe „Köln. Ztg. meint die Artikel der
„Kreuzztg.“, des Organs des Bundes der Land
wirthe, der „Deutſchen Tagesztg.“ und der Artikel
des Herrn v. Plötz in der Kreuzztg.“ ließen er
kennen, daß die agrariſche Oppoſition vor dem
Willen des Kaiſers nicht zu kapituliren gedenke.
Der Artikel der Deutſchen Tagesztg.“ („Aufrührer
laſſen ſich niederkartätſchen aber der ſtill ſchleichende
Groll und die dumpfe Verbitterung iſt ſchlimmer
als Aufruhr. Noch iſt die Königstreue mächtig im
Volke. O, daß die Blume nicht erſticke und erſterbe
durch den Froſt, der das Leben bannt oder die
Nahrung nimmt!“) drohe „nach Art des Herrn
RuprechtRauſern“ in verblümter Weiſe damit, daß
die Landleute Sozialdemokraten werden
wollen, wenn man den Agrariern nicht ihren
Willen thut. Jedes Zeitalter hat ſeine eigene
Sprache die Leute, die heute durch die Blüme
reden, hatten Vorfahren, die eine viel kräftigere
Sprache führten. „Jochimke, Jochimke, hüte
Di“, hatte ungefähr dieſelbe Bedeutung, wie die
jetzige Drohung, zu den Sozialdemokraten über
zugehen.“

(Als eine Demonſtration gegen
Caprivi) wird in dem nationalliberalen
„Hannov. Cour.“ die Kaiſerrede in Königsberg
ausgelegt. Dem Kaiſer ſei nach wohlverbürgten
Aeußerungen, ſo wird hier ausgeführt, das geſpannte
Verhältniß zwiſchen der Regierung und der von dem
oſtpreußiſchen Adel geführten konſervativen Partei
perſönlich ſehr unangenehm. Er habe den lebhaften
Wunſch, hier einen Wandel herbeizuführen. „Daß
Graf Eulenburg für dieſen Wunſch ein beſſeres
Verſtändniß hatte als Graf Caprivi, gegen den die
Konſervativen in der gröblichſten Weiſe Sturm ge
laufen, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung.
Die Rede des Kaiſers hatte alſo den Zweck, den
Konſervativen eine Brücke zum Uebergang in das
Regierungslager zu ſchlagen, in dem ſie Graf
Eulenburg mit offenen Armen empfangen wird.
Graf Caprivi ſteht dabei etwas zur Seite. Auch
unterliegt es keinem Zweifel, daß die preußiſche
Regierung der Reichsregierung das geſetzgeberiſche
Vorgehen gegen die Umſturzparteien überlaſſen wird.
Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Stellung des
Herrn Reichskanzlers nach der Rede des Kaiſers
ſchwieriger als vor derſelben, doch ſind wir über
zeugt, daß er dieſe Schwierigkeiten überwinden und
ſich ſehr bald in einem konſervativ klerikalen Regi
ment gefallen wird.“

(Jn Poſen) haben bei den Wahlen zum ge
werblichen Schieds gericht ſeitens der Arbeit
geber die Candidaten der polniſchen Volkspartei den
Sieg davon getragen und zwar, wie die „Poſ. Ztg.“
berichtet, mit 20 Stimmen Mehrheit, während die
Liſte der polniſchen Hofpartei nur den vierten Theil
der abgegebenen Stimmen erhielt. Die „Poſ. Ztg.
beklagt „die bedauerliche Gleichgültigkeit der (deutſchen)
Wähler.“ Die Uebermacht der polniſchen Volks
partei über die Hofpartei verdient Beachtung
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Zu betheiligen.

r e

Beilage zu Nr. 181 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 15. Septeutber 1894.

Deutſchlaud.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Gegen
das Sparen der Arbeiter eifert der „Vor
wärts“ bei jeder Gelegenheit. So wird auch ver
ſpottet und ver öhnt in einem langen Artikel dieſes
Blattes die Einrichtung der Schultheißbrauerei, zökke in dem neuen amerikaniſchen Zoll

er er tari ben eine ſeltſame Faſſung erhalten.verzinſen und nach einſähriger Zugehörigkeit zur h m unden Arbeitern ihre Erſparniſſe mit 4 Prozent zu

Sparkaſſe der Fabrik die Spareinlagen bis zu der
Höhe von 5000 Mk. an dem Gewinn der Aktien
geſellſchaft gleich den Aktionären zu betheiligen.
Jeder Unbefangene wird dieſe Einrichtung als eine
durchaus gemeinnützige anerkennen. Die Beſchrän
kungen derſelben liegen in der Natur der Sache.
Ein Arbeiter, der über 5000 Mk. erſpart hat, iſt
auch ſelbſt in der Lage, Aktien zu kaufen und ſich
damit an dem von dem „Vorwärts“ ſtets ſo hoch
geprieſenen übermäßigen Gewinn der Unternehmer

Der „Vorwärts“ aber behauptet,
jede ſolche Gewinnbetheiligung ſei nichts als ein
raffinirtes Mittel für eine auf die Spitze getriebene
Ausnutzung der Arbeitskraft zu Gunſten des Unter
nehmers. Das Blatt unterläßt es aber, auch nur
anzudeuten, inwiefern die Betheiligung der Arbeiter
an dieſer Sparkaſſe irgendwie in Verbindung ſteht
mit der Ausnutzung der Arbeitskraft für das Unter
nehmen. Einen Boykottbeſchluß hat auch
die ſozialdemokratiſche Partei in München gefaßt.
Dieſelbe ſprach den Verruf über den Münchener

Kindl- und den Gabelsberger Brauerei-Keller, der
jetzt Eigenthum der Löwenbrauerei iſt, wegen Saal
verweigerung bei einem Vortrage Bebels in München
aus. Die Partei droht zugleich mit noch weiteren
Maßregeln

Colonialpolitik.) Zu den Unruhen
in DeutſchOſtafrika bringen in London ein
getroffene nähere Berichte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge
noch folgende Ergänzungen über den Anſturm auf
Kilwa: Das Regierungsgebäude wurde am 7. Sept.
morgens von 2000 Aufſtändiſchen angegriffen.
Der Kampf dauerte zwei Stunden. Der Verluſt
der Empörer wird auf hundert Mann ge
ſchätzt, während auf deutſcher Seite ein Su
daneſe getödtet und ein Europäer ver
wundet wurde. Die Drähte zwiſchen Kilwa und
DaresSalaam ſind von den Rebellen zerſchnitten.
Die Schwarzen ſind mit altmodiſchen Musketen
bewaffnet. Wie man vermuthet, gehören ſie dem
Stamme der Mawondji aus dem Nyaſſaland an.
Die „Kreuzztg.“ erinnert daran, daß anfangs Juni
Compagnieführer Fromm eigen Zug gegen die am
Mawudjiſluß wohnenden Sclavenhändler unter
nommen hat. Die Mäwudji mit ihrem Häupt-
ling Haſſan bin Omar waren vor der anrücken
den Schutztruppe geflohen und hatten ſich auf
einem hohen Felſen feſtgeſetzt. Dieſer wurde zwar
geſtürmt, die Mawudji hatten ihn aber rechtzeitig
verlaſſen und ſich in das dahinter gelegene Buſch
werk zurückgezogen, ſo daß ſie für die Schutztruppe
unerreichbar waren. Compagnieführer Fromm mußte
ſich daher auf die Zerſtörung des verlaſſenen Ortes
Mawudji beſchränken und trat hiernach wieder den
Rückmarſch nach Kilwa an. Jetzt haben die Mawudji
ihrerſeits die Offenſive ergriffen. Nach einem
neuerlichen Telegramm des ſtellvertretenden Gou
verneurs vom Mittwoch ſind Lin di und Mikin-
dani ruhig. Die Angreifer Kilwas ſind mit
Verluſt von 37 Todten und 9 Gefangenen bis
über den Mawudi-Fluß zurückgeworfen
worden. Der „Seeadler“ wird in Folge deſſen
Kilwa wieder verlaſſen. Eine deutſche Togo
Expedition iſt am 10. September unter Führung
des Herrn v. Pawlikowski von Hamburg ab
gegangen. Sie hat die Aufgabe, das Hinterland
von BDeutſchTogo gegen die Beſtrebungen Englands
und Frankreichs für das Deutſche Reich zu ſichern,
ähnlich wie die UechtritzPaſſargeſche Expedition das
Hinterland von Kamerun dem deutſchen Gebiet an
gliedern ſollte. Wie dieſe wird auch die Togo
Expedition vornehmlich aus privaten Mitteln be
ſtritten. Das Auswärtige Amt hat einen Zuſchuß
von 20000 Mark gegeben, einen gleich hohen Zu
ſchuß die Deutſche Colonial-Geſellſchaft.

Volkswirthſchaftliches.
X Aufdem deutſchen Bäckertagein Stutt

gart wurde die Frage des Maximalarbeits
tages im Bäckergewerbe erörtert. Der Referent Umſtande, daß in Folge der anhaltenden naſſen
Philgus Frankfurt a. M. führte aus. Man ſolle

in welchem Proteſt gegen den Marimal-
arbeitstag eingelegt wird, da demſelben die
größten techniſchen Schwierigkeiten entgegenſtehen
und der Ruin vieler mittlerer und kleiner Eriſtenzen
folgen werde.

Die Beſtimmungen über die Zucker

Es
war bekannt, daß neben dem Zoll von 40 vom
Werth von Rohzucker ein Zuſchlag von Cent
pro Pfund, o Cent Zuſchlag von raffinirtem Zucker
und von Zucker aus Ländern erhoben werden ſoll,
für welchen eine Ausfuhrprämie bezahlt worden iſt.
Die Beſtimmung hat in dem Text folgenden Wort
laut: „Aller Zucker u. ſ. w., welche Provenienz
oder Erzeugniß eines Landes ſind, welches zu der
Zeit, als dieſe Artikel von dort ausgeführt wurden,
direkt oder indirekt eine Ausfuhrprämie darauf
bezahlte, unterliegt dem Zollzuſchlag. Dazu aber
wird folgende Anmerkung gemacht: Der Jmporteur
von Zucker, der Erzeugniß eines Landes iſt, deſſen
Regierung ſolche direkte oder indirekte Prämien
zahlt, ſoll von der Entrichtung dieſes zuſätzlichen
Zolles in Gemäßheit der vom Schatzſecretär zu
erlaſſenden Vorſchriften befreit werden, falls der
Jmporteur eine Beſcheinigung der betreffenden
Regierung vorlegt, daß über die von den verwendeten
Rüben oder des verarbeiteten Zuckerrohrs erhobene
Steuer hinaus keine indirekte Prämie auf den be
treffenden Zucker gewährt worden iſt und daß keine
direkte Prämie bezahlt worden iſt oder bezahlt
werden wird.“ Da Deutſchland ſeit dem Geſetz
von 1892 eine Rübenſteuer nicht mehr erhebt und
demgemäß bei der Ausfuhr auch keine Steuerver
gütung mehr zahlen kann, ſo wird der deutſche
Exporteur von Zucker nach Nordamerika nicht in
der Lage ſein, eine derartige von der Zahlung des
Zuſchlagszolls befreiende Beſcheinigung ſeiner Re
gierung beizubringen. Deutſchland zahlt nur, um
der Jnduſtrie den Uebergang zu dem neuen Syſtem
zu erleichtern, proviſoriſch bis zum 1. Auguſt
1897 in ihrer Höhe ſinkende Zuſchüſſe für auszu-
führenden Zucker alſo eine direkte Prämie. Das
Gleiche gilt von OeſterreichUngarn. Frankreich
dagegen, welches ſeinerſeits die Rübenſteuer
eingeführt hat, zahlt zwar thatſächlich indirekte
Prämien in Höhe von 5 bis 7 Franken von 100
Kilo, aber der Form nach wird eine Prämie nicht
bezahlt, ſo daß die franzöſiſche Regierung keine Be
denken tragen wird, den Exporteuren das zu be
ſcheinigen. Obgleich alſo in Wirklichkeit die dem
franzöſiſchen Zucker gezahlte Ausfuhrprämie das
Vierfache der deutſchen „Zuſchüſſe“ beträgt, wird der
deutſche Zucker in Nordamerika ungünſtiger be
handelt, als der franzöſiſche. Daß dieſer Zuſtand
nicht von Dauer ſein kann, liegt auf der Hand.
Nur in Einem Falle könnten alle Hoffnungen auf
eine Umgeſtaltung des Tarifs vereitelt werden
nämlich wenn es den deutſchen Agrariern gelänge,
die Ausfuhrzuſchüſſe auf die Höhe der franzöſiſchen
indirekten Prämien zu ſteigern. Denn dann würde
auch der Regierung jede Handhabe entgehen, um
auf eine Aenderung zu dringen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 12. Sept. Ueber die diesjährige

Rübenernte gehen uns folgende Mittheilungen
zu Die Rübenernte verſpricht in der Cöthener Gegend
was die Quantität anlangt, eine nicht ungünſtige
zu werden, dagegen ſteht der Zuckergehalt der Rüben
dem gleichzeitigen im Vorjahr nicht unerheblich nach
auch wird die Gewichtszunahme von jetzt ab gegen
das Vorjahr zurückſtehen. Aus der Meitzendorfer
Gegend wird geſchrieben: Ueber den Stand der
Rüben läßt ſich im Grunde nichts weiter berichten,
als daß dieſelben coloſſal viel Kraut zeigen und
noch vollſtändig unreif ſind. Unter dieſen Umſtänden
iſt an eine Eröffnung der Campagne für Mitte
September nicht zu denken. Jedenfalls thun ſehr
warme Tage und kalte Nächte noth. Die Rüben
in Thüringen ſind noch vollſtändig unreif. Die
Quotienten ſchwanken zwiſchen 68,5 und 76,5. Ent
ſprechend haben ſie einen Zuckergehalt von 9 bis
11,5 9 auf Rübe. Die Ernte wird nicht allzugroß.

I Halle a. S., 13. Sept. Es werden viel
Kartoffeln zum Verkauf gebracht, die noch
nicht reif ſind. Der Grund hierfür liegt in dem

ſtände zuſammen 1500 Gewinne.

Witterung, wie wir ſie ſeither gehabt, die Kartoffeln

Halke, 13. Sept. Auf dem am Montag und
Dienſtag abgehaltenen großen Herſtmarkte waren
689 Pferde zum Verkauf geſtellt und 632 Schweine

und 941 Ferkel aufgetrieben
geſtellten Carouſſels, Schau und Verkaufsbuden e
betrug 1273.

Die Zahl der auf

t Weimar, Sept. Geſtern waren nach
der Segtg. in der Loge „Amalie“ Vertreter von
22 thüringiſchen Logen zum 3. Verbandsfeſte
verſammelt. Es ſoll von hier aus ein engerer Zu
ſammenſchiuß aller deutſchen Logen an
geſtrebt werden. Der nächſtjährige Verbandstag
wird nach Weißenfels einberufen werden.

Jena, 13. Sept. Das glastechniſche Labo
ratorium der optiſchen Anſtalt von Zeiß iſt z.
mit dem Rohguß eines Objectivs beſchäftigt,
welches einen Durchmeſſer von 110 em erhalten
ſoll. Damit werden die bis jetzt bekannten größten
Objective um ein Bedeutendes überholt. Das Ge
wicht des Rohguſſes wird 8 Centner betragen, das
Schleifen der Linſe erfolgt in München, die Koſten
derſelben in fertiggeſchliffenem Zuſtande belaufen
ſich auf ca. 300 000 Mk. Das Objectiv wird auf
der nächſten Berliner Ausſtellung zu ſehen ſein.

Quedlinburg, 10. Sept. Der Verein zur
Förderung der Pferde und Viehzucht in den Harz
landſchaften veranſtaltet in Verbindung mit unſerem
Pferde und Viehmarkte die 21. große Quedlin-
burger Pferde-Lotterie. Der erſte Haupt
gewinn beſteht aus einem ſehr eleganten Wagen
mit zwei edlen Pferden und compl. ſilberpl. Ge
ſchirren im Werthe von 4500 Mk. dann folgen 11
Stück zu dieſem Zwecke beſonders importirte edle
belgiſche Zuchtſtuten im Werthe von 14080 Mark
deren vorzügliche Qualität weit und breit
bekannt iſt. Die anderen Gewinne beſtehen aus
gediegenen Erzeugniſſen der Jnduſtrie,
als: Zimmereinrichtung, Möbel, Nähmaſchinen,
goldene und ſilberne Uhren, prachtvolle Teppiche
feine Tiſchlampen, Wanduhren, Leinen und Leinen
waaren (Tiſchgedecke, Handtücher, Taſchentücher 2c.),
koſtbare Gegenſtände von Silber, Bronce, Glas,
Porzellan, nützliche Haus und Wirthſchaftsgegen

Die kleinen
Gewinne werden ohne Verpackungskoſten zu
berechnen zugeſandt. Die Quedlinburger Pferde
Lotterie erfreut ſich ſeit Jahren guten Rufes und
iſt bekanntlich die beſte derartiger Lotterien, weil ſie
eine größere Anzahl nur werthvoller Gewinne bietet.
Die Ziehung findet am 4. October ſtatt.

Saalfeld, 12. Sept. Oberhalb des Sommer
ſteins haben am Sonntag Nachmittag zwei Strolche
einen Mann aus Obergölitz angefallen, ſeiner
Baarſchaft von 9 Mk. beraubt, ſchwer mißhandelt
uud hülflos liegen laſſen. Ein hieſiger Einwohner
fand den Mann faſt beſinnungslos am Chauſſee
rande liegen.

M gFrankenhauſen, 12 Sept. Am 10. d.
fand auf dem Kyffhäuſer eine Verſammlung
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Kaiſer Wilhelm- Denkmals ſtatt. Nachdem
der Bericht der Geſchäftsleitung über den Fortgang
des Baues erſtattet, wurde nach der S.Ztg. der
Abſchluß der Verträge mit den Kupfertreibeanſtalten
wegen des Reiterſtandbildes und der übrigen Figuren
genehmigt. Die Ausführung des Kaiſerſtandbildes
wurde dem Profeſſor Seitz-München, der weib
lichen Nebenfigur Kühne München und der männ
lichen Nebenfigur Howaldt Braunſchweig über
tragen. Wegen Aufbringung der noch erforderlichen
Koſten durch die Kriegervereine und um die recht
zeitige Fertigſtellung des großartigen Denkmals
ermöglichen zu können, wurden Beſchlüſſe gefaßt.
Herr Staatsminiſter v. Starck aus Rudolſtadt
wohnte der Sitzung bei, in der ſchließlich noch ein
Vertragsentwurf mit der fürſtlichen Staatsregierung
hinſichtlich der dem Denkmalsausſchuſſe an den be
bauten Grundflächen einzuräumenden Rechte zur
Berathung und zum Abſchluß gelangte.

Knautnaundorf, 11. Sept. Geſtern Nach
mittag brach in dem Gehöſte der Wittwe Bartmuß
ein Schadenfener aus, das drei Scheunen, näm
lich die der Wittwe Bartmuß, des Maurers Kabiſch
und des Schuhmachers Fiedler, einäſcherte. Sämmt-
liche Getreidevorräthe, ſowie verſchiedene Ackergeräthe
würden ein Raub der Flammen. Die drei Scheunen
waren alte Gebäude und waren dicht aneinander
gebaut. Die Beſitzer haben alle verſichert. Ueber
die Entſtehungsurſache konnte bis jetzt noch nichts
Beſtimmtes ermittelt werden, doch vermuthet man

dein durch die Sonntagsruhe, die überhandnehmende anfingen, auszuwachſen und die Beſitzer befürchten Brandſtiftung.
Hausbäckerei ſchon ſo ſehr zu Schaden gekommenen mußten, der Ernte ganz verluſtig zu gehen. Durch h Helmſtedt, 13. Sept. Am Dienſtag Abend
Bäckergewerbe jetzt nicht auch noch den 12ſtündigen den Genuß unreiſer Kartoffeln entſtehen Krankheiten war hier zwiſchen dem Arbeiter Seebach und einem

Arbeitstag aufockroyren. Der Maximalarbeitstag aller Art und ſchon aus dieſem Grunde muß die ſeiner Miether aus geringfügigen Urſachen ein Streit
könne im Bäckergewerbe nicht eingeführt Polizeibehörde ihre Maßnahmen treffen, damit dem entſtanden. Jm Verlaufe deſſelben ſchlug der
werden, dagegen ſei man für eine 14ſtündige bei Zeiten vorgebeugt wird. Der Verkauf unreifer Miether, der Arbeiter Nieß, ſeinen Wirth zuerſt

Kartoffeln zum menſchlichen Genuß muß ſtrengSonntagsruhe. Einſtimmig wurde beſchloſſen, ein
beſtraft werden.eſe r mit einer Bierflaſche, dann mit einem BeſenſtieTelegramm an den Reichskanzler Caprivi zu richten, nwuchtig über den Kopf, daß der Getroffene blutend



Zu Boden ſtürzte. Jm Laufe des geſtrigen Vor
mittages iſt er an den erhaltenen Verletzungen ge
ſtorben. Der Thäter wurde in Haft genommen.

Leipzig, 13. Sept. Endlich wäre die
Löſung des Flugproblems gelungen und
zwar nach ſeiner Verſicherung Herrn Oskar Möcke,
LeipzigLindenau. Was dem induſtriöſen Gans
wind bisher nicht ganz gelungen iſt, will nun
Herr Möcke zu Stande gebracht haben. Freilich
handelt es ſich hier weniger um ein Luftſchiff als
um ein Luftvelociped, das von nun an als
Verkehrsmittel in den Lüften dienen ſoll. Jn ver
ſchiedenen Blättern empfiehlt nämlich Herr Möcke
bereits ſeine neue Erfindung zum Kauſ, mit der
man nicht nur bis zu 1000 Meter Höhe in jeder
Richtung in den Lüften zu fahren, ſondern ſogar
in denſelben ſtillzuſtehen vermag Nach den viel
fachen Mißerfolgen auf dem Gebiete der Luftſchiff
fahrt können wir der Erfindung des Herrn Möcke
nicht früher Vertrauen abgewinnen, als bis er da

Lecalnachrichten.
Merſeburg, den 15. September 1894.
Der während des Sommerhalbjahrs in der

Domkirche früh 7 Uhr abgehaltene Gottes
dienſt beginnt von morgen ab wieder nach
mittags s Uhr.

Der hieſige MaurerBegräbnißkaſſen-
Verein feiert morgen, Sonntag, ſein 50jähriges
Beſtehen und wird damit die Weihe ſeiner ihm
von Frauen und Jungfrauen, ſowie Mitgliedern und
Freunden geſtifketen neuen Fahne verbinden.
Das Programm des feſtlichen Tages nimmt von
nachmittags 3 Uhr an Conzert im „Caſtno“ und
nach dem daſelbſt ſtattfindenden Weiheakt einen Um
zug durch die Stadt in Ausſicht. Am Abend ſoll
ein Ball die Feier beſchließen.

In der hieſigen Privat Theater- GeJn

ſellſchaft gelangten am Donnerstag Abend im
„Tivoli“ drei recht gelungene Einakter zur Auf
führung und zwar „Die Verſucherin“ von Guſtav
v. Moſer, „Der Herzenswechſel“ von Siegfried
Staak und Wer trägt die Pfanne weg?“ von
Matthes. Nach Abſchluß der ſommerlichen Pauſe
war es für die zahlreich anweſenden Mitglieder
wieder ein beſonderer Genuß, ſich an dem friſchen
Spiel der eigenen Vereinskräfte zu ergötzen und der
humoriſtiſchen Entwickelung der drei luſtigen Stücke zu
folgen. Lebhafter Beifall lohnte die wackeren Spieler.
Den Schluß des Abends bildete das übliche Tänzchen.

W Sonnig und hell, wie der geſtrige Septem
berkag vom Morgen bis zum Abend ſich zeigte,
möchten wir noch drei bis vier Herbſtwochen erleben
Das wäre ein Wetter, um Pflaumen und Wein zu
verſüßen das wären Tage, an denen es eine
Freude wäre, Kartoffeln und Rüben und Kohl
arten zu bergen, Grummet trocken zu machen,
Hühner zu ſchießen und in Wald und Feld ſich zu
ergehen. Das wäre noch eine Entſchädigung für
die trüben Sommerwochen, über die alt und jung

in Stadt und Land mit Freuden und mit Dank
quittiren würde. Hoffen wir, daß ſolche Tage und

Wochen uns beſcheert bleiben
Die reichliche Obſternte hat in dieſem

Jahre manche Landleute, welche die Früchte ſonſt
kaum verwerthen können, auf den glücklichen Ge
danken gebracht, ſie in den verſchiedenartigſten
Miſchungen zu Marmelade einzukochen und ſie
ihren hieſigen Kunden zu einem beſcheidenen Preiſe

anzubieten. Dieſes wohlſchmeckende, beſonders den
Kindern ſehr ſympathiſche Fruchtmus iſt den
Hausfrauen als ein billiger Erſatz für Butter recht
willkommen. Vielleicht veranlaßt dieſer Hinweis
noch mehr Landleute als bisher, mit ſolcher Ver
werthung des Obſtes einen Verſuch zu machen.

Die Termine für die in dieſem Jahre
zur Einſtellung gelangenden Rekruten
ſind durch Verfügung des königl. Kriegsminiſteriums
vom 14. Juli d. J. wie folgt feſtgeſetzt Kavallerie
und Marine am 2. October, Jnfanterie vom 11.
bis 13. October, Train am 3. November.

Welche Farbe ſoll eine Butterglocke
Haben? Dieſe unſeren Hausfrauen intereſſante
Frage findet eine Beantwortung durch wiſſenſchaft
liche Experimente, die Profeſſer Soxhlet in München
über die Einwirkung des Lichtes auf die Butter
angeſtellt hat. Prof. Sorhlet hat nachgewieſen,
daß das Butterfett im Lichte raſch talgig wird
und zwar am leichteſten im blauen und violetten,
ſowie im Tageslichte. Es empftehlt ſich daher,
Butterglocken aus rothem oder gelbem
Glaſe zu benutzen, welche die ungünſtig
wirkenden Strahlen abhalten. Das Bedecken der
Butter mit grünen Blättern, wie dies auf Märkten
zu geſchehen pflegt, iſt durchaus zweckentſprechend,
weil der grüne Farbſtoff die ſchädlichen brechbaren
Lichtſtrahlen in unwirkſame verwandelt. Die Bauern
praxis hat alſo lange vor der theoretiſchen Be
gründung das Rechte getroffen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
J S Dürrenberg, 12. Sept. Die hieſige Bahn

hofs- Reſtauration iſt vom 1. November d. J.
ab auf 6 Jahre an den Oberkellner Hey in
Crimmitſchau verpachtet worden. Derſelbe hatte bei
der Verſteigerung das Höchſtgebot von 1200 Mk.
pro Jahr abgegeben. Das bisherige Pachtgeld be
trug 500 Mk. Nach den vielen Regengüſſen der
letzten Wochen hat das Waſſer der Saale endlich
ſeit dem 3. d. M. zugenommen und iſt bis zum
heutigen Tage, wo es zunächſt ſeinen höchſten Stand
erreicht zu haben ſcheint, oberhalb des Wehres um
0,52 mm, unterhalb deſſelben um 1,48 m geſtiegen.
Die gleiche Höhe hatte die Saale hier zuletzt am
15. Februar d. J. Jn Folge des Regens und des
Steigens des Grundwaſſers wird nun auch die
Kalamität des Mangels an Brunnenwaſſer
ſchwinden, und die Ortsteiche, welche vielfach
nur noch Schlammpfützen waren, werden Enten und
Gänſen wieder ſtändige Sammelpunkte ſein.

Mücheln, 14. Sept. Der Arbeiter Auguſt
Müller, ein gut ſituirter, in den ſechziger Jahren
ſtehender Mann, hat in Jahresfriſt ſchon zweimal den
Verſuch gemacht, ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ziel zu ſetzen, was aber durch hinzukommende An
gehörige vereitelt wurde. Geſtern nun iſt ihm der
Verſuch gelungen. Mehrjähriges körperliches Leiden
mag ihn dazu getrieben haben.

H Freyburg, 12. Sept. Die Grummet
ernte auf den Unſtrutwieſen ergiebt einen ſeit
langer Zeit nicht beobachteten reichen Ertrag. Leider
konnte das Grummet der regneriſchen Witterung
halber noch nicht geborgen werden. Wenig er
freulich lauten die Nachrichten aus den Wein-
bergen, da die Trauben infolge der Witterungs
verhältniſſe weit in der Entwickelung zurückgeblieben
ſind und kaum noch vollkommene Reife erlangen
dürften

8 Roßbach de bat., 12. Sept. Jn der Nach
vom Montag zum Dienſtag wurden in der Braunt
kohlengrube der Herren Schömburg und Wagner
hierſelbſt die ſämmtlichen Treibriemen der Preß-
maſchine zerſchnitten und die größeren davon
geſtohlen. Von den Thätern hat man bis jetzt
keine Spur.

Städ tiſcher Verwaltung gsbericht
für 1393/94.

(Fortſetzung.)

Schulweſen. 1) Domgymnaſium. Die
Anſtalt wurde am 1. Februar 1893 von 164, am
1. Februar 1894 von 150 Schülern beſucht, unter
den Letzteren waren 111 Einheimiſche, 39 Auswärtige.
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt
haben Oſtern 1893 17 Schüler erhalten. Die
Reifeprüfung beſtanden zu Michaelis 1893 1, zu
Oſtern 1893 3 Primaner. 2) StädtiſcheSchulen.
Am Schluſſe des Schuljahres 1893/94 betrug die
Geſammtzahl der Schüler bezw. Schülerinnen in der
höheren Töchterſchule 172, in der erſten Bürger
Knaben und Mädchenſchule 1118, in der zweiten
Bürgerſchule der innern Stadt 932, in der Alten-
burger Schule 637, in der Neumarktſchule 296, und
zwar beſuchten die erſte Bürgerſchule 632 Knaben
und 486 Mädchen, die zweite Bürgerſchule 454
Knaben und 478 Mädchen, die Altenburger Schule
310 Knaben und 327 Mädchen und die Neumarkt-
ſchule 149 Knaben und 147 Mädchen Jn den
ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen befanden ſich dem
nach 1545 Knaben und 1610 Mädchen, zuſammen
3155 Kinder. Die Königliche Regierung genehmigte
die Umwandlung der erſten Bürger Knaben und
Mädchenſchule in eine gehobene Schule vom
1. April 1894 ab. Auf Grund deſſen wird von
dieſem Tage ab an der letzteren wieder daſſelbe
Schulgeld erhoben, wie vor dem Jnkrafttreten der
VolksſchullaſtenErleichterungsgeſetze, nämlich 36 Mk.
in der Selecta, Klaſſe I und II, 27 Mk. in Klaſſe
l und 1V, 18 Mk. in Klaſſe V und VI, 25
mehr als in den letzten Jahren. Die Folge davon
war, daß eine große Anzahl Kinder zum 1. April
1894 aus der erſten Bürgerſchule zu den Volks
ſchulen abgemeldet wurde und dadurch an dieſen eine
Ueberfüllung der Klaſſen entſtehen mußte. Die
Angelegenheit, betr. die dauernde Löſung der organiſchen

Verbindung der erſten Lehrerſtelle des Neumarkts
mit Kirchenämtern, iſt durch einen Vergleich der
ſtädtiſchen Behörden mit der kirchlichen Vertretung
des Neumarkts erledigt. Danach iſt der Betrag des
von der Kämmereikaſſe an die Kirchenkaſſe des
Neumarkts abzuführenden CantorQuartalgeldes von
225 Mk. auf jährlich 275 Mk. erhöht, 36 Mk.
Remuneration für den Läuter und Uhrſteller werden
weiter entrichtet, es iſt ein einmaliges Abfindungs-
capital von 1000 Mk. von der Kämmereikaſſe an
die Kirchenkaſſe des Neumarkts gezahlt, und der
Magiſtrat hat ſich verpflichtet, einen grundſätzlichen
Widerſpruch dagegen, daß ein Kirchenamt des Neu
markts nebenamtlich einem ſtädtiſchen Lehrer über

tragen wird, nicht geltend zu machen. Dagegen hat

die Kirchengemeinde des Neumarkts für alle Zukunft
auf alle Anſprüche aus der beſtandenen organiſchen
Verbindung einer Lehrerſtelle der Neumarktsſchule
mit Kirchenämtern, insbeſondere auch auf alle An
ſprüche auf das Schulhaus nebſt Abfindungsplan
verzichtet. Die Einnahmen der Schulkaſſe be
liefen ſich auf 50 077,47 Mk. die Ausgaben auf
104659,87 Mk., ſo daß die Kämmereikaſſe einen
Zuſchuß von 51 582,40 Mk. (gegen 45 545,58 Mk.
im Vorjahre) zu leiſten hatte. 3) Schüler Werk
ſtatt. Die Schüler-Werkſtatt war am 2. März
1892 mit 48 Theilnehmern (Gymnaſiaſten, Bürger
und Volksſchülern) eröffnet worden, welche in 4
Abtheilungen wöchentlich je 2 Stunden Unterricht
in Hobelbankarbeit und Holzſchnitzerei erhielten
Bereits im Jahre 1893 nahm die Theilnehmerzahl
ab, ſo daß vom Auguſt 1893 ab der Unterricht auf
wöchentlich 6 Stunden, für 3 Abtheilungen je 2
Stunden, beſchränkt wurde. Jm März 1894 be
theiligten ſich nur noch 29 Schüler. Die Einnahmen
der Anſtalt betrugen 356 Mk., die Ausgaben
461,28 Mk. ſo daß die Kämmereikaſſe 105,28 Mk.
zuſchießen mußte. Haushaltungsſchule.
Der neue Curſus wurde mit 90 Schülerinnen er
öffnet, von denen 45 der II. Bürgerſchule, 33 der
Altenburger Schule und 12 der Neumarktsſchule
angehörten. Eine von auswärts hinzugekommene
Confirmandin der Altenburger Schule trat ſpäter ein.
Die Kinder wurden, wie im Vorjahre, in 6 Gruppen
unterrichtet und nahmen mit erfreulichem Eifer Theil.
Von dem Erfolge des Unterrichts legte die gut be
ſuchte Oſterprüfung Zeugniß ab. Die Koſten der
Haushaltungsſchule, in Höhe von 1301,43 Mk.
wurden aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe gedeckt. 5) Katholiſche Privat
ſchule. Die Schule wurde im Sommer von 37,
im Winter von 46 Kindern beſucht. 6) Gewerb
liche Fortbildungsſchule. Die Zahl der
Schüler belief ſich im Dezember 1893 auf 273.
Der Schulbeſuch war regelmäßig, Klagen über un
genügenden Fleiß und tadelnswerthes Betragen
werden von Jahr zu Jahr ſeltener und die Leiſtungen
heben ſich ſtetig. Eine Ausſtellung von Zeichnungen
der Fortbildungsſchüler hat allgemeine Befriedi
gung hervorgerufen und wirkt anregend fort
auf die Schüler im neuen Curſus, welche mit
321 Schülern eröffnet iſt, von denen jedoch im
Laufe des Jahres eine Anzahl das 17. Lebensjahr
vollendet und dann ausſcheidet. Der Zuſchuß der
Kämmereikaſſe zu den Unterhaltungskoſten der Schule
betrug 1015,61 Mk. 7) Kaufmänniſche Fort
bildungsſchule. Das Schuljahr ſchloß mit 15
Schülern. 8) Landwirthſchaftliche Winter
ſchule. Die Anſtalt zählte 81 Schüler im Alter
von 15 bis 32 Jahren; 31 davon ſaßen in der
erſten Klaſſe und 50 in der zweiten Klaſſe.

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Abſperrungsmaßregeln gegen eine Ein

ſchleppung der Cholera aus Rußland werden aus Poſen
und Marienwerder gemeldet: Auf eine Verfügung
des Regierungs- Präſidenten ſind die ruſſiſchen Händler
die den Wochenmarkt in Poſen beſuchen wollten, nicht
zugelaſſen worden und mußten die Heimreiſe antreten.

Die ganze Grenze des Regierungsbezirks
Marienwerder iſt mit Ausnahme eines Bahnwegs über
Ottlotſchin und eines Waſſerwegs über Schillno für den
Perſonenverkehr aus Rußland geſperrt worden. Seit Dienſtag
Abend ſind vom hygieniſchen Inſtitute der Univerſität Breslau
in Laurahütte drei, in Myslowitz zwei Cholera
fälle und in Wenzlowitz, auch im Kreiſe Kattowitz
gelegen, ein Cholerafall conſtatirt worden. Außerdem hat
ſich ein Fall in Breslau ereignet, und zwar bei einem
Hilfsbremſer Namens Eduard Jenke. Derſelbe iſt in der
letzten Zeit wiederholt dienſtlich nach Oberſchleſien gekommen,
hat ſich alſo höchſt wahrſcheinlich dort inſizirt. Er iſt ſchon
am Sonntag im Wenzel Hancke'ſchen Krankenhauſe, wo er
beobachtet wurde, geſtorben. Obgleich alſo ſeitdem ſchon
einige Zeit verſtrichen iſt, hat ſich ein weiterer verdächtiger
Fall in Breslau nicht ereignet. Die Behörde hat indeſſen
trotz dieſes günſtigen Umſtandes alles gethan, um die
Möglichkeit einer Weiterverbreitung der Seuche in Breslau
zu verhüten. Jm Ganzen hat das hygieniſche Inſtitut zu
Breslau ſeit dem 17. Auguſt, wo der erſte Fall vorkam,
n e faſt 80 Cholerafälle in Oberſchleſien feſt
geſtellt.

(Ueber ein Jagdunglüch wird aus Annen in
Weſtfalen berichtet: Der dortige Arzt Jeſſe hatte ſich mit
mehreren Freunden zur Jagd in die Gegend von Lippſtadt
begeben. Als er an einer Quelle ſich bückte, um zu trinken,
entlud ſich das Gewehr. Die Kugel ging dem Arzte durch
den Kopf und der Tod trat ſofort ein.

Ein furchtbares Verbrechen) iſt am Montag
am Goldberg bei Hagen an der jährigen Händlerin
Henriette Heinemann aus Rhoden (Waldeck) begangen
worden. Die Händlerin traf um 3 Uhr nachmittags auf
dem Bahnhof in Hagen ein. In der Nähe des Bahnhofs
traf ſie einen jungen bartloſen Mann, der mit ſchwarzer
Joppe, grauer Hoſe und grauem Hut bekleidet war, und
fragte dieſen nach der Wohnung eines gewiſſen Götter, von
dem ſie Butter und Eier kaufen wolle. Der Burſche erbot
ſich, der Frau den Weg zu zeigen. Hinter der Wirthſchaft
von Brüne im Vuſche zwiſchen Goldberg und Krähnocken
warf dann der Burſche die Händlerin zu Boden und raubte
derſelben einen Betrag von über 300 Mk., den ſie in einer
Umbindetaſche unter dem Kleide getragen. Der Räuber
brachte ſeinem Opfer Meſſerſtiche bei, begoß die Kleidung
mit Petroleum und ſteckte dieſelbe in Brand. Hierdurch
erlitt die Heinemann tödtliche Verletzungen. Der ruchloſe
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Thäter, der eine Flaſche mit der Etiquette „Küppers
Kraftbier Barmen“ bei ſich führte, iſt bis jetzt nicht entdeckt.

(Opfer der Afrikaforſchung.) Vom Jahre 1800
bis 1894 ſind, wie die „Münch. N. N.“ zuſammenſtellen,
nicht weniger als 374 Afrikaforſcher von den Eingeborenen
oder von wilden Thieren getödtet worden, oder auch der
Erſchöpfung zum Opfer gefallen. Der fünfte Theil dieſer
Opfer fällt auf Angehörige der franzöſiſchen Nation.

(Durch einen Sturm) an der Südweſtküſte von
Spanien wurden am Mittwoch die Städte Cata und
Javega überſchwemmt und durch Waſſerhoſen zahlreiche
Häuſer zerſtört. Mehrere Perſonen kamen dabei ums Leben.

Ein ſchwerer Unglücksfalh) ereignete ſich nach
Telegrammen aus Elbing in der Colonie Pangritz.
Mehrere Schulknaben ſpielten mit Platzpatronen, die ſie ſich
irgendwo verſchafft hatten, als plötzlich die Geſchoſſe explodirten.
Dabei wurden ein Knabe im Geſicht ſchwer verletzt
und ihm ein Auge vollſtändig ausgeriſſen, einem zweiten
ging ein Stück Hülſe durch die Hand, während einem
Dritten ein Finger geſpalten und ein vierter am Arm
ſchwer verletzt wurde.

Ein Denkmal zur Erinnerung an die Be
freiung Wiens) aus der Bedrängniß der Türken im
Jahre 1863 iſt am Donnerstag im Stephansdom zu Wien
enthüllt worden. Der Feier wohnten der Kaiſer, die Erz
Herzöge, der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, der
Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz, mehrere andere
Miniſter, der päpſtliche Nuntius Agliardi, der Statthalter,
ſowie zahlreiche Hof und Staatswürdenträger und der
Bürgermeiſter bei. Cardinal Kruſcha hielt eine feierliche
Anſprache an den Kaiſer

(Jn der Menagerie.) In Luxemburg ereignete
ſich in der Menagerie Leroux ein furchtbares Unglück. Der

Königstiger zerriß die Tochter des Thier
bändigers und verwundete letzteren ſchwer.

(Ueber ein Kaiſerwort) weiß die „Kgsb. Hartg.
Ztg. vom jüngſten Kaiſermanöver aus Elbing nachträglich
Folgendes mitzutheilen: Daß es unſer Kaiſer nicht gern

ſieht, wenn die nächſte Umgebung ſo ganz abgeſperrt und
dem Publikum die Möglichkeit genommen wird, den Kaiſer
zu ſehen, geht aus Folgendem hervor: Jn dem Manöver-
gelände des 17. Armeecorps hatten ſich am Sonnabend an
verſchiedenen Stellen viele Perſonen eingefunden, um den
Kaiſer zu ſehen. Zu dieſem Zwecke hatte ſich auch auf
Jenem Berge, auf welchem der Kaiſer die Kritik nach
Beendigung des Manövers abhielt, ein größeres Publikum
angeſammelt. Als der Kaiſer nun bemerkte, daß man dem
Publikum den Aufenthalt in ſeiner Nähe nicht geſtatten
wollte, wehrte er dieſem und äußerte zu einem Stabsoffizier-
„Das Volk will ſeinen Kaiſer ſehen, und der
Kaiſer ſein Volk.“

Gingerichtet.) Der Schuhmacher Otto Franz aus
Nemitz, welcher am 5. Mai d. J. vom Stettiner Schwur
gericht zum Tode verurtheilt worden war, weil er am

Februar ſeine Ehefrau und ein ſechs Monate altes
Töchterchen durch Beilhiebe ermordet hatte, wurde Freitag
früh durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg
hingerichtet.

WGerhafteter Spion.) ach der „Gazetta
Piemonteſe“ wurde an der franzöſiſchen Grenze ein
franzöſiſcher Hauptmann Namens Romani als der Spionage
verdächtig verhaftet. Es wurden Pläne italieniſcher Grenz
befeſtigungen bei ihm gefunden.

England ſchon im Winterpelz.) Jn London
herrſcht ſeit einer Woche kaltes Wetter. Am Morgen des
6. September zeigte der Wärmemeſſer in London nur 30 B.
über dem Gefrierpunkt. Einen ſo kalten Tag hat es ſeit
zwanzig Jahren im September in der britiſchen Hauptſtadt
nicht gegeben. Vielleicht iſt der kalte September der
Vorbote eines kalten Winters.

Die für September 1895 projectirte elek
triſche Ausſtellung in Karlsruhe iſt nach erfolgter
Zuſage der Betheiligung des Verbandes deutſcher Elektro
techniker in Berlin geſichert.

(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Appilly)
hat die franzöſiſche Nordbahngeſellſchaft an den Bauten
miniſter folgenden amtlichen Bericht geſandt; „Am Sonntag
Nachmittag ereignete ſich in dem Augenblick, da der Schnellzug
nach Brüſſel und Köln in der Station von Appilly zwiſchen Noyon
nd Chaunah eintraf, ein Zuſammenſtoß. Der Schnellzug
ſtieß auf eine Rangirmaſchine, die der Stationschef auf das
Geleiſe gelenkt hatte, obwohl er die Stunde der Durchfahrt
des Zuges kannte und obwohl dieſer ihm mehrere Minuten
zuvor durch die von Noyon aus in Bewegung geſetzten

Llektriſchen Glocken und die 1800 Meter entfernten Elektro
Semaphoren angekündigt worden war. Der unglückliche
Beamte ſiel ſeiner Unvorſichtigkeit zum Opfer. Zwei Per
ſonen fremder Nationglität und zwei Damen, die der Ge
ſellſchaft angehörten, wurden getödtet. Sechs Perſonen und
drei Beamte der Geſellſchaft wurden verwundet. Etwa
zehn Perſonen erhielten anſcheinend leichte Verletzungen und
konnten ihre Reiſe fortſetzen. Der ſachliche Schaden iſt un
bedeutend. Die zwei Locomotiven, der vordere Gepäckwagen
und vier Perſonenwagen des Zuges wurden beſchädigt. Der
Verkehr wurde zwiſchen 9 und 10 Uhr abends wieder her
geſtellt. Der Bericht ſpricht deutlich genug über die Ur
ſache des Unglücks, ſodaß ſüglich keine weitern
Erörterungen nöthig ſind. Der Kölner Schnellzug
traf zur vorgeſchriebenen Zeit in Appilly ein, deſſen
Stationschef in der gewohnten Weiſe von dem Herannahen
des Zuges benachrichtigt worden war, der Maſchinen
führer des Schnellzuges fand die Bahn frei und verſuchte,
als er der Locomotive anſichtig wurde, den Zug zum Stehen
zu bringen, was ihm aber nicht gelang. In der letzten
Sekunde eilte der Stationschef auf den Schnellzug mit der
rothen Fahne zu, wurde aber von demſelben ſofort zermalmt.
Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ungeheurer Gewalt. Die
erſten Wagen des Schnellzuges ſtießen übereinander und

vildeten einen kegelartigen Haufen von bedeutender Höhe.
Einer der Reiſenden, die nach Belgien fuhren, erzählt „Jn
Paris war ich, ohne es zu wiſſen, in einen der Durchgangs
wagen für Köln geſtiegen. Ein Beamter machte mich dar
auf aufmerkſam, ließ mich in einen andern Wagen ſteigen,
und dieſem Umſtande verdanke ich zunächſt meine Rettung.
In dem Augenblick, als der Schnellzug in Appilly einfuhr,
ſtand ich an der Thür des Wagens, und bemerkte einen
Mann, der verzweifelt eine rothe Fahne ſchwang und in
dem Augenblick unter den Zug fiel, als der Locomotivführer,

die Gefahr bemerkend, Gegendampf gab. Dann kam ein
furchtbarer Stoß, und meine Beine wären zerſchmettert ge
weſen, wenn ich mich nicht mit ganzer Kraft an dem Thür
vorhang angeklammert und emporgezogen hätte. Den Ein
druck dieſer Sekunde, und ſollte ich hundert Jahre leben,
Wunte ich nie verwiſchen, als der Zug mit raſender
Schnelligkeit aufrannte und eine Reihe Wagen im Nu ein
Trümmerhaufen war.“ Nach den letzten Meldungen, welche

die Aerzte von Appilly nach Paris ſandten, iſt der Zuſtand
aller Verwundeten ſo günſtig, daß eine Vermehrung der
Zahl der Todten nicht zu erwarten iſt.

(Jnfolge Kenterns eines Segelbootes) er
tranken in der Flensburger Föhrde ein Seemann, der
kürzlich das Schiffsexamen beſtanden hatte, und ſein Bruder,
Soldat im 86. Jnfanterie Regiment. Die beiden Er
krunkenen waren die einzigen Söhne einer in Flensburg
lebenden Wittwe

(Cerhaftet) worden ſind in Paris zwei gtaliener,
welche der Theilnahme an dem im Juni 1892 zum Nach
theil einer Frau Maßmann in einem Hamburger Hotel be
gangenen Diebſtahl von 150000 Fres. beſchuldigt ſind.

(Ein ungeheurer Waldbrand) wüthete am
Dienſtag rings um die algeriſche Stadt Bone. Der
Himmel war hunderte von Kilometern weit verfſinſtert.
Die ſengende Hitze machte ſich bis nach Tunis bemerkbar.
Am Mittmoch iſt der Waldbrand gelöſcht worden. Der
Schaden iſt ziemlich beträchtlich, auch einige Pachthöfe ſind
zerſtört

(Die Leichen der drei Mädchen), welche im
Rhein bei Rheinbrohl gelandet wurden, ſind jetzt agnoscirt,
es ſind die der drei Schweſtern Laun, die in Geſchäften in
Düſſeldorf, Duisburg und Dortmund angeſtellt waren. Den
Selbſtmord glaubt man auf die ältere, 24jährige Schweſter,
welche übrigens in guter Stellung zu Düſſeldorf ſich befand,
zurückführen zu ſollen. Dieſelbe habe ſchon früher ein
auffallendes Weſen bekundet. Durch den Umſtand, daß die
Mädchen elternlos waren, wird der Einfluß der älteren
auf die jüngeren Geſchwiſter zu erklären geſucht. In einem
Schreiben an Verwandte haben die Mädchen ihre einſame
freudenloſe Stellung in der Welt als Motiv der traurigen
That angegeben

Eine folgenſchwere Gasexploſion) fand in
der Kaſerne des zweiten Garde Regiments zu
Fuß in Berlin am Mittwoch Nachmittag kurz nach 1 Uhr
ſtatt. Während der Manbverzeit wird das zu ebener Erde
belegene Offizierkaſſino ausgebeſſert. Der nach dem
Kaſernenhofe zu belegene Saal ſollte durch Stück und
Malerei verbeſſert werden. Damit die Gaskronen bei den
Arbeiten an der Decke nicht hinderlich ſeien, wurden ſie am
Mittwoch Mittag von Rohrlegern abgenommen. Eine der
Oeffnungen zu der Gasleitung muß nun nicht ordentlich
verſchloſſen worden ſein, ſodaß das Leuchtgas ausſtrömte.
Während der Mittagszeit hatten ſich nun acht Arbeiker,
darunter der Malerlehrling Paul Schneemann, der Maurer
Gottlieb Hauch, ſowie der Maurer Auguſt Kluge auf dem
Fußboden des Saals zum Schlafen niedergelegt, ohne einen
Gasgeruch wahrzunehmen. Dieſe drei beſtiegen, während
die anderen fünf weiterſchliefen, kurz nach Uhr
ein Gerüſt, um ihre Arbeit wieder auſzunehmen. Die
ausſtrömenden Gaſe hatten ſich nun unter der Decke
gelagert. Als der Geruch wahrgenommen wurde, hat ver
muthlich einer der drei arbeitenden Leute dieſer Punkt
iſt noch nicht völlig aufgeklärt ein Streichholz ange
zündet, um durch Ableuchten der Leitung die ſchadhafte
Stelle zu entdecken. Dadurch wurde die Exploſion der
Gaſe herbeigeführt. Die drei genannten Arbeiter wurden
von oben hinabgeſchleudert und erlitten ſehr ſchwere
Brandwunden an Kopf und Händen. Lazarethgehilfen und
Samariter der herbeigeeilten Feuerwehr verſahen die
Verletzten mit Nothverbänden, worauf ihre Ueberführung
nach der Charitee erfolgte. Die 5 Arbeiter, die auf dem
Fußboden weitergeſchlafen hatten, wurden in keiner Weiſe
betroffen, obgleich der Putz von der Decke gleich Geſchoſſen
im Saal umhergeſchleudert wurde. Zerſchmetterte Fenſter
ſcheiben legen Zeugniß von der Heftigkeit der Exploſion ab.
Nach ärztlicher Vorausſicht beſteht wenig Hoff
nung, die ſchrecklich Verwundeten am Leben zu
erhalten. Die Verunglückten ſind alle drei vernehmungs
unfähig. Der Lehrling, der bei ſeinen Eltern wohnt, hat
die ſchwerſten Brandwunden davongetragen.

(Die Vorboten des Winters) ſind ſchon recht
tüchtig in der Schweiz eingetroffen. Die „Basler Nachrichten“
erzählen „Jn den Glarner Alpen hat es bis tief ins
Thal hinab geſchneit. Eisgepanzert ſtehen die Bergrieſen
da. Statt des im Kalender vorgemerkten Herbſtes ſcheint
der Winter über Nacht die Zügel der Regierung in die
Hand genommen zu haben. Die Sennen haben alle Urſache,
den vergangenen Sommer nicht zu den beſonders guten zu
zählen Und die „N. Zürich Ztg. berichtet aus Pontre
ſina: „Am 7. iſt nach einem 36ſtündigen Regen
mindeſtens 5 Centimeter hoch Schnee gefallen. Die ganze
Gegend iſt mit Schnee bedeckt und es herrſcht ziemlich
empfindliche Kälte. Am 8. war alles gefroren. Trotzdem
ſind die Gaſthöfe noch gut beſetzt, und zwar hautpſächlich
mit Engländern.“ Auch der Kamm des Rieſengebirges trug
dieſer Tage ſchon eine ziemlich hohe Schneedecke.

(Jn folge des ſtarken Windes) haben die Wäld er
in manchen Theilen Michigans wieder zu brennen
angefangen. Die Farmer im CaryFlußthale heimſen
ihre Ernte ein, um ſie vor den Flammen zu retten. Jn-
folge der langen Dürre iſt der Boden ſo trocken,, daß er
bei dem geringſten Anlaß brennt

Ein bedeutender Brand) iſt am Dienſtag Nach
mittag in Cannes in dem californiſchen Viertel im Thale
der Mauren in der Nähe der neuen Batterie ausgebrochen.
Trotz der eifrigſten Anſtrengung nahm der Brand raſend
zu und dehnte ſich auf den Wald des St. Antonviertels

200 Mk. auf Nr. 154 4120 5280 13656 14374 15131
25080 25647 29868 31939 42663 46434 64723 65690

87535 91784 93980
108287 112167
148766 152752
168390 175241
202916 208938

75535 80720 84072 84572 86382
99942 101905 103247 105848 107762
112953 131695 131825 134860 147118
155209 157169 159387 162867 163197
179961 181280 181770 186149 187391
211937.

Nachmittag

16000 Mk. auf Nr. 29218 174725.
1500 Mk. auf Nr. 19707 26737 54939 157069 187711.
500 Mk. auf Nr. 12832 83649 131512 148620 184744

191615 207497 224114,
300 Mk. auf Nr. 4150 20916 76210 81950 92638

100222 125210 136352 141466 171698 190319 206555
211929 221136.

200 Mk. auf Pr. 237 1960 12442 38529 48949 52825
53358 58755 63073 71370 71532 72023 79824 82786
85157 88873 92653 94354 99101 103314 110034 126710
141353 159861 168945 173730 196090 204787 205520
206964 207615.

Ziehung vom 12. September 1894.

3. Ziehungstag.
Vormittag

45000 Mk. auf Nr. 138728.
30000 Mk. auf Nr. 137095.
5000 Mk. auf Nr. 88453.
1500 Mk. auf Nr. 89398 119630 156471
500 Mk. quf Nr. 4767 17821 30050 97390 193654

211870 222054.
300 Mk. auf Nr. 13415 28698 79206 91380 110858

141836 152661 170758 200730 211785 214126.
200 Mk. auf Nr. 6329 9210 10799 11924 17534

23192 33644 47994 54855 65876 71830 73683 77487
78336 78964 81819 92437 99331 112628 124321 129488
141954 162152 162352 162909 174899 178095 178749
184746 199765 204597 206073 211212 220352.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 201601.
5 000 Mk. auf Nr. 98322 135582 145062.
3000 Mk. auf Nr. 74313 125203 182152.
1500 Mk. auf Nr. 63159 122317 213096 215422.
500 Mk. auf Nr. 12625 72400 76822 82488 205857

223792.
300 Mk. auf Nr. 25862 30508 34930 61158 79224

82155 89419 101900 104228 131934 137327 150708
151736 210952.

200 Mk. auf Nr. 1300 9789 11405 11710 27476
45583 45831 46112 53843 54184 56169 57534 67094
68993 70094 73850 74484 74574 76155 82055 84844
91920 93669 95497 96178 104255 106778 108889 112542
114950 121195 133028 133916 140396 146055 147068
157588 164863 176868 181130 186478 190514 207770
210476 217560.

Börſen Berichte
Halle, 13. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 118-134 Mk,, feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120--130 Mk.
Roggen, ruhig, 112-116 Mk.
Gerſte, Brau-, 140-160 Mk., feinſte bis 170 Mk.,

Futter 96-120 Mk
Hafer, ruhig, 125-145 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel.

mais 108 112 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen 200-210 Mk. Erbſen

Viectoria, 160--172 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 Ke netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 54-—55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—-34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3150
bis 32,50 Mk. Linſen 15--32 Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 33-35 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,25--11,75 M.
Roggenkleie 8,00 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,00 7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,00--7,50 Mk.
Malzkeime, helle, 10,50-11,00 Mk. dunkle 8,50-—9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl 43,00 Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50. Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 38,10 Mk., Rüben Mk.

e

Donau

ſind heute in der ganzen
Welt als sicher und
unschä dlich wirken-
des, angenehmes und
Puüges Haus und Heil
mittel bei Störungen in
den Vnterleibsorga-nen, trägem Stubl-
gang und daraus ent
ſtehenden Beſchwerden, wie
Téber- und Hämorr-
Roiſdalleiden, WRopf-
schmerzen, Schwin-

aus. Faſt das ganze californiſche Viertel ſtand in Flammen.
Dank einem Wechſel der Windrichtung wurde das Feuer
von der Seite des Villenviertels abgewandt.

(Ein echter Backfiſch.) „Denke dir nur, Mama,
der fremde Herr, welcher ſoeben ausgeſtiegen, hat mich, als
wir durch den Tunnel fuhren, geküßt!“ „Aber, Kind,
warum haſt du mir das nicht gleich geſagt, damit ich ihn
hätte zur Rechenſchaft ziehen können 2! „Ja, weißt du,
Mama, ich dachte, es käme noch ein Tunnel!“

(Proportion.) Der Secretär verhält ſich oft zum
Herrn Rath, wie ein gutes Buch zu ſeinem Titelblatt.

191. Kötziglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe
Ziehung vom 11. September 1894

2. Ziehungstag.
Vormittag

60000 Mk. auf Nr. 102831.
5000 Mk. auf Nr. 5812.
3000 Mk. auf Nr. 112574 216321.
1500 Mk. auf Nr. 41549 53639 72256 157084 195304.
500 Mk. auf Nr. 21507 119829.
300 Mk. auf Nr. 6234 9331 23584 79762 88761 100272

del, Athemnoth, Rerz-
Kiopfen, Beklem-

mung, Kppetitlosig-
Aufstossen, BRliutandrang

allgemein anerkanntErprobt und empfohlen von einigen tausend
praet Kerzten und Profess oren der Medioin
werden die Apotheker Kiohara Brandt'ſchen Schweizer
pillen allen ähnlichen Milteln vorgezogen ünd alle
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Rich. Brandt's
Nachfolger in Schaffhauſen die ſchüre mit den Gut
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker e. kommen laſſen.

Man ſchütze ſich beim Ankäufe vor Zälschungen und
verlange ſtets Apotheker Röclnamch Brandt's Schweizer
pillen. Zu bekommen in faſt allen Apotheken à Schachtel
Mk. welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Veſtandtheile der ächten Apotheker Nichard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Ertracte von Silge 1,5 Gr.
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im QOuantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.

Jn Karlsruhe fand Ende Juni eine Gasfachaus
ſtellung ſtatt. Bei den vom Vorſtande angeſtellten Verſuchen
mit Bade-Oefen wurde conſtatirt, daß der Aachener
Badeofen von der Firma J. G. Houben Sohn Carl in
Aachen ſämmtliche ausgeſtellten 18 Defen in Schnellig
keitder Heizung bedeutend, theilweiſe um das Dreis

106335 113159 151065 177372 189694 200649 225550. fache übertrifft.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
e

ratis und portofrei
versendet das Geschäſtshaus

J. Lewin, Halle S.,
Marktplatz 2 u.
Medellder und Proben der
hervorvragendeten MHerbst-
und Winter Neuheiten in
wollen und geidenem

Mleiderstoſſen.
erveilleux, etreineseide,

farbig Mitr. Mk. 1,50,
schwarz Mtr. Mk. 1,10.

Aufträge von 20 M. an portofrei

Kirchen Nachrichtert.
Sonntag den 16. Septbr. 1894 predigen
Domkirche. 10 Uhr: Prediger Bornhak.

5 Uhr Diac. Schollmeyer.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienft. Superintendent Martius.

Der bisher frütz um 7 Ahr
abgehaltene Gottesdienſt beginnt
von jetzt ab wieder abends 5 Uhr.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr Diac. Schollmeyer.
11 Uhr Kindergottesdieunft. Prediger

Bornhak.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Im Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Altenb. Kirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer-

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Firchenchor: 17. Sept. abends

8 Ahr. im Tivolt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 16.

September iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß

für die ProvinzialStädte Feuer
Societät der Provinz Sachſen

neben den bisherigen Verſichernngs- Com
miſſarien derſelben Herren Magiſtrats
Secretär Rheinwein, Bureau Aſſiſtent
Je n itzer, Kreis Verſicherungs Commiſſar

volfin der Htadt Merſeburg
auch der AuctionsCommiſſar und Taxator

Herr G. Höfer
als VerſichernngeCommiſſar der genannten
Societät angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 7. September 1894.
Der General Director

der ProvinzialStädte-Fener-Sorietät
der Provinz Sachſen.

Kaßner.

Heute
Sonnabend den 15 d. M, vormittags
9 Uhr, werden auf dem Königl. Amts
gericht die in der Flur Merſeburg belegenen
Ackerpläne Nr. 46 und 211
von 5,844 Hectar Größe und 101,74 Thaler
Reinertrag auf Antrag der Miteigenthümer
meiſtbietend verſteigert

Namens der Antragſteller
Rechtsanwalt Sehol t.

aus verkauf.
Ein Haus mit Scheune, Stall und 4 Morg.

Land, Stde. von Bahnſt. Jeſewitz, von da
aus in 20 Min. Leipzig zu erreichen, iſt zu
verkaufen. Preis 2800 Thlr. Off. erb. unter
I. J. poſtl. Artern.

e M. ab

Hochtragende Kühe n.
Färſen, Zuchtbullen

ſtehen von Sonnabend den 15. d.
zum Verkauf.

e
Futterrühen u Strohverkanf.

Eirca I. Morgen Wutterribbenn,
eine Parzelle von 36 Ruthen Kraurt, ſo

wie 1 Poſten Weizen und Gerstem-
er o ſind zu verkaufen in

Zwei Läuferſchweine ſind

Krautſtraße Nr.

Zwei L infergrhwweine
zu verkaufen

Neumarkt 37.
n Ein Läuferſchwein zu ver

kaufen

S Neumarkt 46.
Eine Fuhre Viehdünger

zu verkaufen Vorwerk Nr 11.
1Schreibſecretär, 1 oval. Mahag.
Tiſch, 1 Ausziehtiſch u. 1 Spiegel

billig zu verk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Breiteſtraße S
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen. Näheres
im Comptoir Flarkat 4

in Varunniſ es en
Logis, Stube, Kamm., Küche, ſofort od. I. Oct.,
ein größeres Part., Mitte November oder I.
Januar zu beziehen. Näheres

Bismarckſtraßze 1, 1 Tr. l.
J c 7Annenſtraße 14

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
D. Fützkendorf, Holzhandlung
Eine Wohnung zu vermiethen und 1.

Januar zu beziehen
Süxtüherg e. 83.

Ein möblirtes Jimmer, auf Wunſch mit
ganzer oder halber Penſion, zu vermiethen und
ogleich zu beziehen Friedrichſtraßze 10.

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
Halleſche Strafze 9, 2 Treppen links.

Ein freundlich wöblirtes Immer mit
Schlaſcabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardts ſtraſze 4
Eüan gung an liegen Tür un r

nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen und
ſofort oder J. October zu beziehen

Halleſche Straße 32, parterre.
In meinem Hauſe Seffnerſtraßze 4 iſt

ein möblirtes Zimmer mit Schlafzimmer
zu vermiethen und am 1. October d. J. zu
beziehen. Zu erfragen in meiner jetzigen Woh
nung Hälterftraße 12 Jene

Eine möblirte Wohnnng mit Schlaf-
kammer iſt ſofort zu vermiethen.

Auf Wunſch auch mit Mittagstiſch.
Zu erfragen bei
Franz Sehſfert, kl. Ritterſtraße 9710.
2 Schlafſtellen offen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Als Bureau
werden in der innern Stadt 2 bis 3 Zimmer
zu miethen geſucht. Angebote unter R.
10 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

ff. Magdeburger
Sauerkon

empfiehlt Otto CIasse.,
Schmaleſtraße.

Reipisoh Nr. 27.

inemit gr. Hof und Garten, Thorfahrt, iſt ſofort
wegzugshalber zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Reſtaurant
in Halle a S., mit Moterial- und
Spion Eeaunch bau g Krankheits
halber unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Off. u. U. R. G an Hanſen
ſtein Vogler, A.-G, Halle a/S.
S Spelsekartoffeln
S Ctr. 2 WMaxk, ſowie

Hafer und Gerſtenſtrah
im Ganzen und Einzelnen billig zu verkaufen

in Rosch's Züäegeles,
n e

Schwarze Schürzenreſter,
ſehr gut und billig, ſowie

allstoffrester
in allen Farben, ſehr billig, empfiehlt

WVw. Schröder,
Oberbreiteſtraße 4.

Schützenhaus,
Eountag

I. großes Haſengauskegels.
ff. Ziere, Ob und Raffeeknchen.
Rohland's Reſtanratton.

Morgen Sonntag Gäuſe, Enten
und Jähnchen- Auskegelzt.

W'eimtraube.
Sonntag den 16. d. M., von

nachmittags 3 Uhr ab,
Ballmuſik.

Es ladet freundlichſt ein
W. Röckel,

Wenn arrlg.
Sonntag den 16. September ladet zum

G Eirntedankfeſt
freundlichſt ein Sehuunaa mm

Gaſtwirth.
NB. Für ff warme und kalte Speiſen

(Haſen u. Gänſebraten 2e.) ſowie gut gepflegte
Weine und Biere iſt beſtens geſorgt.

Schwendler's Jeſu
Morgen Sonntag

Gänse-, Enten- und
Hähnchen-Auskegeln,.

Heute Sonnabend

Grün s e b r a e
Wohin gehen wir morgen?

Ale ch Dürrenberg
in die Schladebacher Bierhalle

F. Kämmer's Reſtauration.
Heute Abend Salzknochen

Zur Zufriedenheit.
Heute Abend SanE. Vogel.

Funkenburg.
Sonntag den 16. d. M.

ff. Haſenbraten,

CaföHaus Meuſchan.
Sonntag den 16. September

Ernte-Dankfeſt.
ff. Nürnberger vom Taß.

Div. Kuchen.
ebhiknmer.

Miüeſer Ha ellev.
Heute Sonnabend Abend

Valzknmocenhen,
wozu freundlichſt einladet

A. Kohlhavr ält.
CumgehwarzenRoss,

Heute Abend
Salzknochen mit eerrettig.
Crone's Reſtaurant

Heute Anſtich

Gehn iSener'.
FIeusehaum.

Zum Erntedankfeſt Sonntag den 16. Sept.,
von nachm. an, Tauzmuſik, wozu freundlichſt

einladet Messelbartha.Für warme und kalte Speiſen iſt beſtens
geſorgt.

Burgliebenau.
Am Wroatedaenkkfest

Sonntag den 16. September ladet freundlichſt

ein em.Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr au Salzkuochen.
Hallesches Actien Bier S.

Redaction, Druck und Verlog von h. R ößn er

Dazu ladet ergebenſt ein

W neMerſeburg.

MännerTurnVerein.
Sontag den 16. September d. J.

Ausflug mit Jamen nach Niederbeung.

Daſelbſt Geſellſchaftskräuzchen und Ab
ſchiedsfeier für die zum Militär abgehenden
Mitglieder.

Sammeln: nachmittags 2 Uhr am ſtädt.
Turnplatz. Der Verguügungs- Ausſchuß

WS Annverein Nolhſſein

e M.außerordentliche
Generalverſammlung.

Tagesordnung:
Oetobervergnügen.

2) RekrutenAbſchiedstänzchen.
3) Einweihung des Kaiſer Friedrich Denkmals.
4) Preisturnen der Jugendturner.
5) Singeſtunde.

Zahlreiches Erſcheinen iſt erforderlich.
Der Vorſtond.

Verein ehemal. 72e7.
Konnagbend den 15. v. M., abends

8 Uhr, im Preussise hen Adler
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt

erforderlich. Der Vorſtand.
Rauch-Club Brastl“.
Sonntag den 16. er., von nachmittags 3 Uhr an,

G Nun en vbaarge
(groſzer Saal).

Boe Woretam l.

Brunnenfeſt
Dürrenberg

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgebung zur Nachricht, daß ich auch in
dieſem Jahre ein

n Schankzelt
errichtet habe. Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.

Achtungsvoll

Mal Sehumnfecl ev.
Augarten,

Sonntag den 16. September
großes Gänſe, Enten und

Hähnchen Auskegeln,
wozu freundlich einladet Ed. Laſſe.
Gaſthof „Drei Kronen“

Heute M. Scalakkmnaoelen mit Meer-
rettig. F. Büert Albert Lippols.
Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Beginn der Campagne: Donuerstag
den 20. September. Annahme der Ar
beiter: Mittwoch den 19. September,
nachmittags 3 Uhr.

M I 2r suehtBeschaftigung
gleichviel welcher Art. Näheres

Oelgrube 13, Hof, part.
Oek.-Inſpector, Feld und Hofverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer,
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.

Büreau v. Vrüedr. Grosse, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Kaechte und Mädchen zu ſofort und
Neujahr, ſowie einen Hoffnungen und ein
Hansmüdchen zum ſoforkigen Antritt ſucht

Ww. Wotgt, Oberbreiteſtraße 14.
Einen lüchtigen Schreiber

ſt Rechtsanwalt Baege.
Zum Antritt am T. oder 15. October wird

ein tüchtiges, zuverläſſiges Dienſtmädchen
geſucht Vorwerk Nr. 8.

Küchenmädchen
zum I. October geſucht

Hotel z. Sonne
Gine geld und weiße Hündin

zugelaufen. Abzuholen gr. Ritterſtr. 11.

Vertkorrenn
am 12. d. M. vormittags auf dem Wege von
der Lanchſtädter Straße bis in die Gotthardts
ſtraße eine goldene Vrille in ſchwarzem
Futteral. Abzugeben gegen gute Belohnung

Lanchſtädter Str. 25, 1 Treppe
Ein junger atchelhaariger Jagdhund,

auf den Namen Chaſſeur hörend, iſt am 12.
d. M. eitlaufen. Abzugeben gegen Belohnung
im Gasthiofe Zu Rez grem el or
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